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Freizeit in Freiheit

MM. Im Februar dieses Jahres organisierte der Deutsche

Turner-Bund in Hamburg einen äusserst gut
besuchten Kongress mit dem Thema «Aktive Freizeit».
In vier Arbeitskreisen wurden dabei folgende Themen
behandelt :

— Neue Formen des Freizeitangebots
— Ausbildung von Uebungsleitern im Freizeitbereich
— Organisatorische und strukturelle Grundlagen er¬

folgreicher Vereinsarbeit
— Kardiologische Prävention und Rehabilitation

Am Schlusstag fasste man die Kongressergebnisse, auf
die wir später noch zurückkommen werden, vor dem
Plenum zusammen und zog Bilanz. Höhepunkt der
Schlussveranstaltung bildete das viel beachtete Referat

von Rudolf Hagelstange. Der bekannte Dichter und
Zeitkritiker setzte sich mit dem Thema «Vermarktete
Freizeit — manipulierte Gesellschaft?» auseinander.
Hier einige Gedanken aus seiner Rede:

Der Mensch dieser Zeit ist gefährdet in vielerlei
Hinsicht: gesundheitlich, gesellschaftlich, politisch,
seelisch. Das alte Bibelwort: Was nützt es dem Menschen,
wenn er die ganze Welt gewönne...» ist wieder
erschreckend aktuell geworden.
Wir haben gelernt, aber wir wissen nicht, wie lange
wir noch unbeschadet Trinkwasser aus den Flüssen
und Seen dieser Erde entnehmen können. Wir Mondfahrer

verbrennen hunderttausende Tonnen von Weizen,

um den «freien» Marktpreis zu halten, indes in
Afrika oder sonstwo halbe Stämme und Völkerschaften

(20 Mio. jährlich) an Hunger sterben. Und wenn
nicht alles trügt, sind wir in den hochzivilisierten und
-technisierten Staaten Europas und Nordamerikas
dabei, mit Hilfe von ständigem Schichtwechsel, von
Automatisation, Fliessbandarbeit, Computerdenken uns
einen Wohlstands- und Freizeit-Raum zu erobern, um
ihn — aus Mangel an Instinkt, Kameraderie, Selbstkritik

und Selbstachtung, aus Mangel an Intelligenz
oder Widerstandsgeist — schlafmützig an einen unblutigen,

viel-oder-alles-versprechenden, wachstumsbesessenen

merkantilen Neokolonialismus zu verlieren, der
uns — wie die ersten Eroberer den Negern und
Indianern — Flitter und Kitsch, schlechten Fusel,
Narkotika und bunte Illusionen für den Inbegriff des
Fortschritts und ein Allheilmittel gegen unsere Krankheiten

und Sorgen verkauft und uns langsam aber
sicher entmachtet und paralysiert.

Wir wollen keine Treppe mehr sehen, geschweige denn
steigen, aber die Zahl der Skilifte werden wir
verzehnfachen, ein paar einzelne werden unglaubliche
Gewichte heben, die Kugelstosser über 25 m stossen —
aber es wird kein Gepäckträger mehr aufzufinden
sein. Jedes Familienmitglied wird motorisiert sein, und
einzelne Fussgänger sind an der Leine zu führen. Wer
keinen Rasen besitzt, lässt zum Wochenende wenigstens

6 Stunden einen Rasenmäher leerlaufen.
Wir wollen weder uns selbst, noch unseren Einfluss
auf den Lauf der Dinge überschätzen. Aber es täte gut,
wenn wir uns, zunächst einmal, mehr für die Entwicklung

interessieren und engagierten, die unseren
engeren Lebensraum betrifft, nachdem wir doch zur
Genüge von der mutmasslichen menschheitlichen
Gefährdung unterrichtet sind.
So wie die Stockholmer Bürger auf die 100jährigen
Bäume klettern, um deren vom Stadtrat beschlossene
Niederlegung zu verhindern, so sollten auch wir mehr
Zivilcourage aufbringen, wenn einschneidende
Veränderungen an unserem Lebensraum vorgenommen werden,

um eines «Wachstums» willen, das am Ende mit
unserer Verzwergung identisch ist.
Widerstandsgeist also für unseren echten Verbündeten,
die Natur, und dafür mehr Skepsis und Reserve gegen
die modernen Medizinmänner, die unserem Leib durch
eine Vielzahl von Mittelchen von der Ernährung bis in
die Körperpflege zu dienen vorgeben.
Freizeit provoziert den freien Menschen, nicht den
süchtigen, den erfinderischen, nicht den Nachahmer,
den Eigenwilligen, nicht den Herdentyp. Sie will nicht
Leerzeit sind, sondern als Musse genutzt werden. Als
Musse, die den Menschen zu sich selbst und — im edelsten

Fall — sogar über sich hinaus führt; zu den
Göttern. Die fernöstlichen Völker wissen das besser
als wir von Hektik, Aeusserlichkeit, Erfolgszwang und
Wettbewerbsfanatismus gejagten Anbeter der Technik.
Das Angebot immer zunehmender Freizeit, das auf uns
zukommt, könnte zu einem Danaer-Geschenk werden,
wenn es uns unvorbereitet träfe, und wir dürfen bei
einer Lösung des Problèmes auch die Behinderten und
«Unterentwickelten» (Kinder und Halbwüchsige) und
auch diejenigen nicht vergessen, die ihre Freizeit heute
meist noch in Bahnhofshallen und Kneipen verbringen
müssen (die Gastarbeiter). Vor allem aber sollten wir
uns Gedanken machen für die jungen und jüngeren
Generationen.
Freizeit, wie immer bemessen, gibt es auch dort, wo es
Freiheit nicht gibt. Uns geht es um Freizeit und Freiheit.

Aktion Sportli
Rivella
Frisch und fit, das isch de Hit..
Wie man's wird oder bleibt, das zeigen
Sportli und Rivella in ihrer neuen «Frisch-
und-fit-Broschüre». Darin finden Sie ein
Fitness-Spiel, mit dem Sie Ihre körperliche

Kondition bewerten können und
wertvolle Ratschläge für ein individuelles
Aufbautraining. Da lohnt es sich
bestimmt, einmal mitzumachen.

Alkoholfreies Tafelgetränk

Die "Frisch-und-fit-Broschüre" kann
bei Rivella AG, Aktion Sportli-Rivella.
4852 Rothrist bestellt werden
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